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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

Tel.: 10 58 80 63 oder 0176 / 20 14 65 21
Ricklinger Stadtweg 17, 30459 Hannover

• Gruppenunterricht mit max. 3 Schülern

• Einzelunterricht • Entspannte Atmosphäre

• Qualifizierte Lehrer • Alle Klassenstufen und Schulen

Kostenlose Beratung!

A
m Sonntag, 11.
September haben
die BürgerInnen
in Linden und
Limmer im Rah-

men der Kommunalwahl 2016
ihren Bezirksrat und den Stadt-
rat der LHH neu gewählt. Das
Ergebnis zeigt eine recht drasti-
sche Veränderung des Wähler-
willens in den fünf Jahren seit
der letzten Kommunalwahl. Die
Sitzverteilung im neuen Be-
zirksrat Linden-Limmer stellt
sich folgendermaßen dar: Grü-
ne 7, SPD 5, Linke 4, CDU 2,
FDP 1, Piraten 1, Die Partei 1.
Obwohl Grüne, SPD, Linke und
CDU durch die erheblich höhe-
re Wahlbeteiligung im Vergleich
zur Wahl vor fünf Jahren an ab-
soluten Simmen zugelegt ha-
ben, hat sich dies in Prozenten
bzw. Sitzen nicht so deutlich
niedergeschlagen. Die Linken
haben ihre absoluten Stimmen
gar verdoppelt und damit einen
Sitz mehr im Bezirksrat erhal-
ten. Die Grünen verloren von
ihren vorher acht Sitzen einen,
die SPD gab zwei von ihren sie-
ben Mandaten ab. 
Zum zweiten Mal in ihrer über
150-jährigen Geschichte ist die
SPD nicht mehr die stärkste
Partei in Linden. Mit vier Sit-
zen haben die Linken eine soli-

de Grundlage erreicht und ge-
hen als eindrucksvoller Gewin-
ner aus der Wahl hervor.
Die CDU büßt nur gering ein
und muss sich wie bisher mit
zwei Vertretern begnügen,
während die Farbe Gelb wieder
im Stadtbezirksrat 10, wie er
amtsdeutsch offiziell heißt, ver-
treten ist. Der Piratenpartei ge-
lang es wieder eine Fahne im
Gremium zu hissen, ebenso wie
der Satire-Gruppierung „Die
Partei“, so dass es diesmal recht
bunt geworden ist. Da die
Rechtsextremen im Stadtbezirk
nicht angetreten waren, ist Lin-
den-Limmer von den Braunen
verschont geblieben.
Allerdings ist das nur ein klei-
ner Trost, denn bei der Stadt-
ratswahl haben immerhin 539
Wähler die durch rassistische
Äußerungen ihrer Mitglieder im
Wahlkampf hervorgetretene
Gruppe „Die Hannoveraner"
und 2.365 LindenerInnen die
AfD gewählt. Diese erhielt da-
mit hannoverweit eine Stimme
mehr als „Die (Spaß)-Partei“.
Somit ist im hannoverschen
Stadtrat zumindest ein Gegen-
gewicht zu dem national verbis-
senen, eher nicht spaßafinen
Rechtsaußenlager vertreten.
Nun ist bis zur Konstituierung
der neuen Kommunalparlamen-

Kommunalwahlen bringen viel Farbe in den Bezirksrat:

Linden-Limmer hat gewählt

te die politische Sondierung an-
gesagt. Will heißen, die politi-
schen Weichenstellungen hinter
den Kulissen haben begonnen.
Da der Bezirksrat aus 21 Mit-
gliedern besteht, sind 11 Stim-
men für die Bürgermeisterwahl
erforderlich. Den Grünen mit
ihrem Kandidaten und bisheri-

gen Bürgermeister Rainer-Jörg
Grube fehlen also vier fremde
Stimmen zur Bürgermeister-
Mehrheit. Die Linken haben
dafür bereits politische Forde-
rungen erhoben und signalisiert,
dass ihre Stimmen nicht zum
Nulltarif zu haben sind. 

Weiter Seite 2

Die Ergebnisse der Kommunalwahl 2016 im Stadtbezirk Linden-Lim-
mer im Vergleich mit 2011. Quelle: Stadt Hannover
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Poesie in Rauch und Asche
Henning Taube liest am 13. Oktober ab 20 Uhr in der
Raucher-Lounge des Havana-Cuba-Linden Gedichte,die
keine Bilder mit kaputten Lungen, Löchern im Hals, rau-
chende Babyschnuller, blutendes Kotzen und verfaultes
Zahnfleisch auslösen.Hier darf gesoffen und geraucht
werden, so viel man kann. Zigarrenraucher, Pfeifenrau-
cher, Shisharaucher, sonstige Raucher sind herzlich ein-
geladen, so viel zu rauchen,bis der Dichter vor lauter
Rauch nicht mehr lesen kann.

Halloween – Die Nacht des Schreckens im „Stern“
Am Donnerstag, 27. Oktober, ab 20 Uhr, nimmt der han-
noversche Schauspieler und Regisseur Volker Kühn sein
Publikum in der Gaststätte „Zum Stern“, Weberstraße 28,
mit auf eine Reise mit grotesken Horrorgeschichten von
der Klassik bis zur Moderne. Edgar Alan Poe, Stephen
King u.a. liefern die Texte für diese gespielte Lesung, für
die man gute Nerven mitbringen sollte. Volker Kühn liest
diese Geschichten nicht nur, sondern er stellt eine schau-
erliche Verbindung her mit seiner Mimik und Stimme. Der
Eintritt beträgt 10 Euro. Eine Voranmeldung unter Telefon
215 82 08 wird empfohlen.

Bulgarische Tänze im Café allerlei
Bulgarische Tänze – Horo (offene Kreistänze) – zum Mit-
machen für Groß und Klein bietet eine Musikdozentin des
Vereins Bulgar(i)en in Hannover seit Ende September im
Café allerlei, Allerweg 7-9, in Linden-Süd an. Getanzt wird
dort an jedem 2. und 4. Dienstag eines Monats von 18 bis
19.30 Uhr. Zu diesem kostenlosen und offenen Angebot
sind alle Interessierten herzlich eingeladen. Es ist keine
Anmeldung erforderlich – einfach kommen und mittanzen.

Internationaler Frauenchor – ohne Grenzen
Im Café allerlei, Allerweg 7, trifft sich am Samstag, 23.
Oktober, zwischen 15 und 19 Uhr erstmals der Internatio-
nale Frauenchor – ohne Grenzen – ein internationaler
Frauenchor in der Anfangsphase mit interessierten Frau-
en aller Nationalitäten von 15 bis 85 Jahren als Sängeri-
nen. Also: Mutig sein, vorbeikommen und mitmachen.
Das gilt für Anfängerinnen und Fortgeschrittene und alle
Frauen, die ihre Singstimme (wieder) entdecken und ge-
meinsam mit anderen Frauen im Chor singen möchten.
Chorkoordination: SediAshgary. Chorleitung: Johanna
Udert.

Kreativzone im Lindener Rathaus
Am Samstag, 1., 15. und 29. Oktober laden Lindener
Kreativschaffende zur besten Marktzeit zur Aktion Kreativ-
zone ins Glasfoyer des Lindener Rathauses ein und hal-
ten dort ein variantenreichesAngebot von Gemüseschnit-
zel über Siebdruck bis zu Pinsel und Farbe zum Mitma-
chen und Ausprobieren der eigenen künstlerischen Talen-
te für Menschen von 4 bis 99 Jahren breit. Wer dort selbst
einmal etwas anbieten möchte: Der Bereich Stadtteilkultur
des Freizeitheims Linden sucht für die Kreativzone noch
Kreative aus allen künstlerischen Richtungen. Kontakt
über silke.vanlaak@hannover-stadt.de.

Kultürtage - Lesung im Freizeitheim Linden
Einen Abend mit den Dichterinnen Nevin Koçoglu und Se-
ma Güler kündigt für Samstag, 22. Oktober, 19 Uhr, das
Freizeitheim Linden an. Die Gedichte von Nevin Koçoglu,
1966 in Gaziantep geboren, handeln vom Leben und in
diesem Dahinfließen legt sie ihre Finger auf die Wunden,
Störungen und Defekte. Sema Güler, 1971 in Ankara ge-
boren, nahm bereits an internationalen Festivals, Lese-
workshops Programmen und Konferenzen teil. Im Jahr
2016 erschien ihr Buch Üçlemeler/Trilogien (Briefe, Er-
zählungen, Spuren) das sie zusammen mit Muzaffer
Oruçoglu und Kemal Dinç verfasste. Eintritt 5, mit Hanno-
verAktivPass 2,50 Euro, Anmeldung unter Telefon 168 -
44897.

Gesellschaftskritik – Plastikmüll
Das Problem der Belastung der Gewässer mit feinen Pla-
stikpartikeln ist weltweit verbreitet. Seit 2013 ist Frank
Schweikert mit seinem Forschungsschiff unterwegs um
diePlastik-Vermüllung im Wasserkörper und Sediment von
Gewässern zu untersuchen. Die winzigen Plastikteile wir-
ken wie ein Magnet auf Schadstoffe und binden außer-
dem zusätzliche Giftstoffe an sich und bilden so eine Art
Giftcocktail. Lagern sie sich im Sediment ab, können sie
durch Würmer, Muscheln und Fische in die menschliche
Nahrungskette gelangen. Schweikerts Vortrag „Plastikmüll
– die Chance vom besseren Umgang mit Rohstoffen und
den Meeren“ gibt es am Mittwoch, 12. Oktober, ab 20 Uhr
im Medienaus am Schwarzen Bären zu hören

Kensal Rise / London

A l l e s  wa s  w i r  s c hön  f i nden !

Deisterstr. 41 - 45, Linden-Süd
Tel./Fax  92 08 90 50/51
Öffnungszeiten Di - Fr 12 - 18 Uhr / Sa 10 - 16 Uhr

www.heimathafen-linden.de
info@heimathafen-linden.de

Pünktlich zum Tag des of-
fenen Denkmals am
Sonntag, 11. September

hat das Kesselhaus auf FAUST
seine Tür für die ersten Besu-
cher geöffnet. Das seit Jahr-
zehnten immer mehr verfallen-
de Kesselhaus ist einer der letz-
ten Zeugen des einstigen Indu-
striestandortes Linden.
Die Initiative zur Rettung dieses
in seiner Bauart europaweit ein-
malig in seiner Konstruktions-
weise noch existierende Indu-
striedenkmales hatte viel Geld
einsammeln müssen, um das
Sanierungsvorhaben zu realisie-
ren. Der LINDENSPIEGEL be-
richtete in seiner Mai-Ausgabe
darüber. Nun konnte der erste
und größte Bauabschnitt der

Öffentlichkeit vorgestellt wer-
den. Peter Hoffmann-Schön-
born von der Kesselhaus-Initia-
tive zeigte sich stolz auf das
bisher voll im Zeitplan Erreich-
te und gab bekannt, dass nun
ein tragfähiges Konzept für die
weitere Nutzung der Anlage er-
arbeitet werden soll. „Ange-
dacht ist eine Mixtur aus öffent-
lichem und halb-öffentlichem
Betrieb, so dass zumindest ein
Teil der Kosten erwirtschaftet
werden kann“, so Hoffmann-
Schönborn in seinem Grußwort
zur Eröffnung.
Wer Besuchstermine oder wei-
tere Informationen über das
Kesselhaus erhalten will, be-
kommt diese unter www. kes-
selhaus-linden.de hew

Das Lindener 
Kesselhaus ist eröffnet

D
as ausgezeichnete
Wahlergebnis ist ei-
ne große Wertschät-
zung für meine

zurückliegende Arbeit und zu-
gleich auch ein Auftrag, die
Themen des Stadtteils im Rat
durchzusetzen! Zudem scheint
im Rat für die Grünen ungeach-
tet der ungeklärten Bündnisfra-
ge eine politische Neuausrich-
tung erforderlich! – Ein Dop-
pelmandat dieser Aufgabenstel-
lung ist nach meinen bisherigen
Erfahrungen der letzten Jahr-
zehnte und seriöser Betrachtung
der bevorstehenden Aufgaben in
Rat und Bezirk aber nicht mit
einer beruflichen Beschäftigung
und einem gesunden Privatle-

ben vereinbar. Ich habe mich
daher entschlossen auf das Di-
rektmandat für den Rat zu ver-
zichten und mich weiter ganz
dem Stadtbezirk zu widmen
und werde mich in der konstitu-
ierenden Bezirksratssitzung am
16. 11. erneut als Bezirksbür-
germeister zur Wahl stellen und
hoffe auf ein positives Votum
des Gremiums. Mir ist die Ent-
scheidung sehr schwer gefallen,
aber der so nachrückende Dr.
Daniel Gardemin ist sehr gut
auf die Aufgaben im Rat vorbe-
reitet und bereit sie zielstrebig
und im Interesse unseres Stadt-
bezirks umzusetzen.“ 
Hintergrund: Bezirksbürger-
meister Rainer-Jörg Grube wur-
de auf der grünen Liste im
Stadtbezirk Linden-Limmer in
den Bezirksrats und mit einer
hohen Stimmenzahl auch direkt
in den hannoverschen Rat ge-
wählt, obwohl er sich in der
Ratsliste weiter unten positio-
niert hatte. Schon in der Ver-
gangenheit arbeitete er intensiv
an den anfallenden Stadtteilthe-
men und sagt selbst, dass dafür
ein Aufwand von bis zu 20 Wo-
chenstunden kalkuliert werden
muss. Auch nach dem Lindener
Jubiläumsjahr 2015 stehen für
ihn in Linden-Limmer weitere
große und arbeitsintensive The-
men an, wie das Ihmezentrum,
die Umsetzung der Wasserstadt,
die Hochbahnsteige auf der
Limmerstraße, das Fössebad,
das Freizeitheim …

Fortsetzung von Seite 1
Aber es gibt wohl genügend
Themenpunkte für eine gemein-
same Politik in den kommenden
5 Jahren. Also werden in den
nächsten Wochen einige Treffen
der Fraktionen zwecks Verhand-
lungen politischer und personel-

ler Art stattfinden. Man mag al-
len Beteiligten ein gutes Ver-
handlungsklima wünschen, in
dem die Lindener Probleme,
und davon gibt es einige, eine
von persönlichen Animositäten
freie, sachliche und kompetente
Würdigung finden. hew

Kommunalwahl 2016

D
ie Kommunalwahl
ist gerade erst vorü-
ber und schon gilt
es, neue Aufgaben

anzupacken. Die Grünen sind
als stärkste Fraktion im Be-
zirksrat mit ihrem Bürgermei-
ster aufgerufen, die neue Wahl-
periode einzuleiten. Der Frakti-
onsvorsitzende der Grünen, Da-
niel Gardemin, erklärt das Ver-
fahren: „Unser amtierender Be-
zirksbürgermeister Rainer Gru-
be wird die konstituierende er-
ste Sitzung des neuen Bezirks-
rates am 16. November 2016
einleiten. Wir werden Rainer
Grube, der ein hervorragendes
persönliches Wahlergebnis für
die Grünen errungen hat, ansch-
ließend zur Wiederwahl für die
nächsten fünf Jahre vorschla-
gen. Für eine breite Unterstüt-
zung werben wir im Vorfeld der
Wahl.“ 
Mit der Bürgermeisterwahl ver-
bunden ist direkt auch die Wahl
des stellvertretenden Bürger-
meisters bzw. der stellvertreten-
den Bürgermeisterin. Der bishe-
rige Stellvertreter, Norbert Volt-
mer, ist nicht mehr im Bezirks-
rat vertreten. Gardemin hofft,
wieder eine Person zu finden,
die auch die wichtigen Themen
des Stadtteils aufgreifen kann:
„Wir werden gezielt Gespräche
mit unterschiedlichen Parteien
führen, in der Hoffnung, über
die Frage der Person hinaus
auch eine inhaltlich gemeinsa-
me Richtung zu finden.“ 
Die Grünen hatten bereits im
Wahlkampf deutlich gemacht,
zwei Hauptthemen der Stadtent-

wicklung weiter voranzubrin-
gen: Zum einen Mittel und
Möglichkeiten für eine Mäßi-
gung des Mietenanstiegs, zum
anderen gemeinsam mit den
Menschen im Stadtteil die Ent-
wicklung des Fuß- und Radver-
kehrs voranzubringen. Garde-
min ist sich sicher, „dass wir
auch in der kommenden Wahl-
periode wieder auf eine rege
Beteiligung der Bevölkerung
Linden-Limmers bauen können.
Die Menschen helfen sich ge-
genseitig und bringen sich für
ihre persönlichen und die öf-
fentlichen Anliegen gleicher-
maßen ein. Das ist ein wirklich
besonderes Merkmal unseres
Stadtbezirks.“

Grüne sehen sich und ihren Bezirksbürgermeister Rainer
Grube gestärkt aus der Wahl hervorgegangen:

Gardemin: „Das gute 
Wahlergebnis ist uns ein
verantwortungsvoller 
Auftrag für den Stadtbezirk“

Grube: „Linden – Limmer ist mir
wichtiger als eine Ämterhäufung“:

Bezirksbürgermeister
verzichtet zugunsten 
des Stadtbezirks auf 
Direktmandat im Rat 

So wählte der Stadtbezirk für
den Rat der Stadt.
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Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Kaufe

Wohnmobile
und

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

N
ach fünfzehn Jahren
wurde der Kinopreis
des Kinematheks-
verbundes, der jähr-

lich Kommunale Kinos und
filmkulturelle Initiativen für
herausragende Programme und
kontinuierliches Engagement
für eine anspruchsvolle und
vielfältige Kinokultur würdigt,
novelliert. Dank der Unterstüt-
zung der Bundesbeauftragten
für Kultur und Medien, Monika
Grütters, wurde die Gesamt-
summe der Preise erhöht und
mit insgesamt 30.000 Euro aus-
gestattet. Zudem ist ein Spitzen-
preis („Lotte-Eisner-Preis“) in
Höhe von 6.000 Euro eingerich-
tet worden, um ein besonders

verdienstvolles oder innovatives
Kino zu prämieren.
Die Kinopreise des Kinemathe-
ksverbundes wurden am 24.
September 2016 im Rahmen
des erstmals ausgerichteten
Festivals „Film:ReStored. Das
Filmerbe-Festival“ verliehen,
das vom 22. bis 25. September
2016 im Filmhaus am Potsda-
mer Platz stattfand.

LOTTE-EISNER-PREIS –
Begründung der Jury:

Für herausragende Programm-
arbeit, die Maßstäbe setzt, und
eine begeisterte und kritische
Auseinandersetzung mit der

Filmgeschichte und ihren Prä-
sentationsformen. Die Jury
zeichnet das Kino im Sprengel
in Hannover-Nordstadt mit dem
Lotte-Eisner-Preis für sein her-
vorragendes künstlerisches wie
politisches und stets originelles
und zukunftsorientiertes Pro-
gramm aus. Sie sind bis zu 11
ehrenamtliche Filmenthusiastin-
nen und Filmenthusiasten, ha-
ben kaum Fördermittel und prä-
sentieren trotzdem nun schon
seit 1988 ein außerordentliches
Programm. Ihre Arbeit wurzelt
einerseits tief in der Vergangen-
heit und hält so unsere Filmge-
schichte in ihren verschieden-
sten Facetten wach. Zur Retro-
spektive Hamburger Filmema-

cher Cooperative waren Filmer
wie Werner Nekes, Helmut
Herbst, Wilhelm Hein oder
Klaus Wyborny zu Gast. Rainer
Komers, Wolfgang Höpfner, der
japanische Filmemacher Kô
Nakahira oder die Kieler Cha-
os-Filmgruppe waren den Ki-
nomachern eigene Programme
wert. Aber der Blick geht nicht
nur zurück, wie beispielsweise
auf „Japan im Krieg“ oder
„national-bolschewistische
Kampflichtspiele“, sondern
auch nach vorn. Filmreihen zur
Gentrifizierung, über die „Tota-
le Kontrolle“ oder „Architektur
und Film“ standen 2015 eben-
falls auf dem Programm.

Kinopreis 2016: Mehr Geld für Kommunale Kinos

Kino im Sprengel ausgezeichnet

A
m Sonntag,
25.September
sind 25 motivier-
te Lindener dem
Aufruf von Julia

Leopold und mir gefolgt und
haben die Limmerstraße vom
Müll befreit. Insgesamt kamen
30 Säcke à 30 Liter zusammen. 
Die Stimmung war bestens, das
Wetter auch. Musikbegleitung
hatten wir vom Androphone
und Gert von der Bauteilbörse
hat uns mit einem Lastenfahr-
rad unterstützt, so dass wir den
ganzen Müll nicht schleppen
mussten. Von Achim Brandau
gab es für alle Teilnehmer noch
wunderschönen Lindenstuff.
Anja Kutzke hat Müllzangen
zur Verfügung gestellt. Danke! 
Dort, wo Müll hingeschmissen
wird, da schmeisst es sich leicht
Müll oben drauf. Ich nenne es
das Fahrradkorbprinzip. Der er-

ste wirft ein gebrauchtes Ta-
schentuch in einen Fahrradkorb,
der nächste entsorgt seine alte
Caprisonnentüte und ein weite-
rer sein Papier vom Schokorie-
gel - der Korb ist voll - der Be-
sitzer angenervt. 
Genauso erlebten wir es auf der
Limmerstraße. Nur nicht aus-
schließlich in Fahrradkörben,
sondern auf dem Boden. Es gab
regelrechte Müllcluster. Das
nächtliche Limmern hat seine
Spuren hinterlassen und klar,
wenn der erste seinen Müll hin-
wirft, dann machen es die ande-
ren nach. Der Stadtteil gehört
aber nicht nur dem Partyvolk
sondern auch denen, die mor-
gens aus der Tür treten und di-
rekt in einer Pfütze mit Glas-
scherben stehen - was noch die
angenehmste aller Möglichkei-
ten ist. 
Klar, man kann auf die Stadtrei-

nigung warten, man kann
schimpfen, mit dem Finger auf
andere zeigen. Aber worum
geht es denn letztlich? Es geht
um einen Stadtteil mit vielen
Menschen, die alternativ den-
ken, die viele Projekte an-
stoßen, die sich mit dem Nach-
haltigkeitsgedanken auseinan-
dersetzen. Da kann, darf und
sollte Vermüllung auch ein The-
ma sein. 
Wir haben viel Glas und Ziga-
rettenkippen eingesammelt - da
will man doch seine Kinder
nicht durchlaufen lassen. Wir
haben festgestellt, dass
Aschenbecher fehlen. Jede
Bank, gedacht zum Ausruhen
und Verweilen, hat einen Tep-
pich aus Kippenresten unter
sich. Hier ist die Stadt gefor-
dert. Die Haltestellen sind ge-
pflastert von Scherben, kaput-
ten Flaschen, Verpackungsmüll

und sonstigem Abfall, der den
Menschen so kurz vorm Ein-
stieg in die Öffis - mit denen ei-
nige aus ökologischen Gründen
fahren - aus der Tasche fällt. 
Ich möchte mich bei allen Teil-
nehmern bedanken, die gehol-
fen haben, den anderen Mitbür-
gern am Sonntag die Limmer-
straße ein bisschen angenehmer
zu gestalten. Ihr seid an pikiert
dreinblickenden Katerfrüh-
stückern vorbeigezogen, habt
euch noch Sprüche wie „Na,
macht ihr Arbeitsdienst?“ an-
hören müssen und trotzdem
seid ihr mit einem Lächeln an-
gekommen. Zum Glück gab es
auch positives Feedback von in-
teressierten Passanten! Eine tol-
le Aktion, die ohne Euch nicht
möglich gewesen wäre. Danke!!
Ich hab auch schon ein paar
neue Ideen. 

Sonja Bird

Sie wollten nicht auf die Stadtreinigung warten, sondern selbst initiativ werden. Foto: Schimke

Vermüllung darf und sollte ein Thema sein:

50 Hände für ein sauberes Linden

Offener Dunkelkammerabend im Freizeitheim Linden
Die analoge Fotografie hat
nichts von ihrem Reiz verloren
und findet immer mehr Anwen-
der. Daher bietet das FZH Lin-
den in Kopperation mit Jörg
Appel und Andreas Ohrdorf je-

den ersten Freitag im Monat ei-
nen offenen Dunkelkammer-
abend. Egal ob Anfänger oder
„alter“ Hase, das Angebot reicht
vom Hineinschnuppern in die
Technik, unter versierter Anlei-

tung, bis hin zum eigenständi-
gen Arbeiten im Kleinbild und
Mittelformat. Die gut ausgestat-
tete (schwarz-weiß) Dunkel-
kammer bietet dabei für nahezu
jeden Fotografen die richtige

Ausstattung. Die Kosten pro
Abend betragen 10 Euro plus
Materialgeld. Nächster Termin
ist Freitag, 7. Oktober, 18 bis 21
Uhr. Anmeldungen erbeten un-
ter Telefon 0176- 70110596.

Telefon 05417 / 491401
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ÜBÜ

Getränke 
& Speisen

Bistro

Öfnungszeiten.
Mo. -  So. ab 17:00
warme Küche bis 23:00

Das ÜBÜ steht Ihnen für Feiern, Geburtstage 
und sonstige Events gern zur Verfügung • Alle Gerichte

auch zum Mitnehmen! • Dart & Kicker

An jedem letzten Samstag im Monat

Live-Musik

Elisenstr. 61
30451 Hannover

Tel.: 0511 / 790 99 889

www.cafe-uebue.de

„Wer nicht jeden Tag etwas Zeit
für seine Gesundheit aufbringt,
muss eines Tages sehr viel Zeit
für seine Krankheit opfern“
(Sebastian Kneipp)

D
ie Politik verpflich-
tet die Krankenkas-
sen ihre Versicher-
ten bei Präventions-

angeboten finanziell zu unter-
stützen – und das mit gutem
Grund. Untersuchungen zeigen,
dass jeder Euro, der in Vorsor-
gemaßnahmen investiert wird,
später fünf Euro an Krankheits-
kosten erspart. Aber nicht nur
aus finanziellen Gründen ist
Prävention sinnvoll. Es geht vor
allem auch darum, das persönli-
che Leiden durch Krankheit zu
mindern oder zu verhindern.
Die Lebenserwartung steigt
dank der Medizin immer weiter
an, allerdings heißt dies nicht
automatisch, dass mehr Jahre in
Gesundheit verbracht werden.
Wer gesund alt werden möchte,

sollte sich früh genug mit seiner
Gesundheit beschäftigen. Eine
optimale Möglichkeit dafür sind
Präventionskurse, die dank Ih-
rer hohen Qualität und den zer-
tifizierten Kursleitern von Ihrer
Krankenkasse bezuschusst wer-

den. Präventionskurse gibt es zu
verschiedenen Themengebieten,
so etwa zum Thema Entspan-
nung.
Hatha-Yoga für Gesundheit und
Entspannung ist ein eben sol-
cher Präventionskurs der ab

dem 11. Oktober Im Therapie-
zentrum Hannover-West ange-
boten wird. In diesem Kurs
führen Atemübungen, ausge-
suchte Yogaübungen und me-
ditatives Wahrnehmen zu Ent-
spannung, besserer Kondition,
Flexibilität und damit zu innerer
Ausgeglichenheit und Gesund-
heit. Insbesondere Bauch- und
Rückenmuskeln werden ge-
stärkt, Körperbewusstsein und
Freude an der Bewegung geför-
dert. 
Der Kurs findet in acht Einhei-
ten dienstags von 15 bis 16.30
statt. Die Kosten von 144 Euro
werden bei regelmäßiger Teil-
nahme anteilig von Ihrer Kran-
kenkasse übernommen. 
Haben Sie Interesse an diesem
Kursangebot? Informieren Sie
sich jetzt telefonisch unter
0511-16908090 oder persönlich
im Therapiezentrum Hannover-
West. Bitte beachten Sie, dass
der Kurs eine begrenzte Teil-
nehmerzahl hat.

Das Therapiezentrum Hannover-West empfiehlt:

Vorsorge statt Nachsorge

Das Agebot des Therapiezentrums Hannover-West umfasst unter an-
derem verschiedene Präventionskurse.

S
eit 1993 verlegt
der Kölner Künst-
ler Gunter Dem-
nig sogenannte
„Stolpersteine“
zum Gedenken an

die Opfer des Nationalsozialis-
mus. Vor den letzten selbstge-
wählten Wohnorten erinnern
diese kleinen, in den Fußweg
eingelassenen Messingplatten
durch Nennung des Namens
und der Todes- bzw. Fluchtum-
stände an die, meist jüdischen,
Nachbar_innen von einst. Seit
knapp zehn Jahren werden auch
in Hannover in Zusammenarbeit
mit der Städtischen Erinne-
rungskultur und der Deutsch-Is-
raelischen Gesellschaft Stolper-
steine verlegt. 330 waren es bis-
her, am 30. September kommen
weitere 27 hinzu. Gemessen an
der Anzahl der Opfer, ist deren
Zahl überschaubar und auch in
Linden finden sich, mit Aus-
nahme rund um den Schwarzen
Bären, bisher nur wenige Stei-
ne. Dass diese überhaupt dort
zu finden sind, und dass es nun
mehr werden, ist insbesondere
der Initiative einiger engagier-
ten Menschen aus Linden zu
verdanken. Zwei Orte in Lin-
den-Mitte und -Süd bekommen
nun insgesamt vier neue Ge-
denksteine.
Gegen 10.20 Uhr werden in der
Laportestraße 24 A drei Steine
für die jüdische Familie Katz

verlegt. Diesem Moment der
späten Würdigung wird auch
der dafür eigens aus den USA
angereiste Keith Gardner, Enkel
der Eheleute Katz, beiwohnen.
Anschließend, gegen 10.45 Uhr
folgt die Verlegung einer Pla-
kette für Otto Schartenberg in
der Rampenstraße 5. Auch hier
werden Verwandte wie der mitt-
lerweile 81-Jährige Enkel Otto

Schartenbergs, Dr. Peter Sheri-
dan, aus Sydney vor Ort sein.
Darüber freut sich nicht zuletzt
Jürgen Wessel, der besonders an
den Recherchen zu Scharten-
bergs Schicksal beteiligt war
und auch die Patenschaft für
den Stein übernimmt. Er hatte
sich bereits 2013 für eine Verle-
gung eines Stolpersteins in der
Rampenstraße ausgesprochen

und seitdem akribisch Fakten
zusammengetragen.
Die Idee der Stolpersteine steht
nicht zuletzt für ein Eigenenga-
gement der Stadtgesellschaft.
Die Menschen sollen sich selbst
mit ihrer Vergangenheit und der
ihres Umfeldes auseinander set-
zen und beispielsweise die
Schicksale jüdischer Menschen
recherchieren. „Ein Mensch ist

erst vergessen, wenn sein Name
vergessen ist“ heißt es im jüdi-
schen Talmud.
Jürgen Wessel aber auch andere
Engagierte die Erinnerung an
die Opfer wach, denn erst ihre,
oft kleinteilige, Arbeit macht
die Verlegung der Stolpersteine

möglich. Das lässt hoffen, dass
in den kommenden Jahren wei-
tere Steine folgen werden. Die
bisherigen Verlegungsorte in
Linden und den übrigen Stadt-
teilen sind unter hannover.de
und dem Suchbegriff „Stolper-
steine“ zu finden. sm

Gedenken an Opfer des Nationalsozialismus:

Stolpersteinverlegung am 30. September in Linden
Otto Schartenberg 
* 27.09.1875 † 30.11.1938

Otto Schartenberg wurde
gemeinsam mit seinem
Sohn Ernst Julius im Zuge
der Reichsprogromnacht
am 11. November 1938
verhaftet und in das Kon-
zentrationslager Bu-
chenwald gebracht. Die
menschenverachtenden
Bedingungen führten da-
zu, dass Otto Schartenberg
kurz nach seiner Freilas-
sung an den Folgen seines
KZ-Aufenthaltes am 30.
November 1938 im jüdi-
schen Krankenhaus von
Hannover verstarb. Schar-
tenberg liegt gemeinsam
mit seiner Frau Frieda auf
dem jüdischen Friedhof in
Hannover-Bothfeld begra-
ben. Julius Schartenberg
gelang die Flucht über
England nach Australien,
wo er bis zu seinem Tode
1953 lebte.

Oskar Katz
* 17.1.1893 † 09.08.1962
Meta Katz
(geb. Proskauer) 
* 10.08.1894 † 02.08.1947
Margot Katz
* 03.01.1923 † unbekannt

Oskar Katz war in Linden
als Buchhalter tätig und
wohnte seit Oktober 1928
gemeinsam mit seiner
Frau Meta und der Tochter
Margot im Haus der heuti-
gen Laportestraße 24 A.
Die Tochter Margot Katz
verließ im Mai 1935 im
Rahmen eines Kinder-
transports Deutschland
und kam in die USA.
Oskar und Meta Katz ge-
lang im April 1939 von
Bremerhaven aus die
Flucht nach Shanghai.
Meta Katz verstarb am
2.8.1947 in Shanghai,
Oskar Katz konnte in die
USA weiterreisen und
starb 1962 in Wyoming.

Die blauen Makierungen verweisen auf die neuen Stolpersteine, die goldenen auf die bereits verlegten.
Quelle: Stadt Hannover

Verwaltung bereitet „Pfandringtest im öffentlichen Straßenraum“ vor:

Flaschenhalter auf der Limmerstraße 
sollen das Sammeln von Pfandflachen erleichtern

M
ehrmals gab es in
den letzten Jah-
ren Versuche,
meist von priva-

ter Seite, das Sammeln von
Pfandgut auf der Limmerstraße
zu erleichtern. Nun kommt
noch einmal Bewegung in die
Sache; und zwar ganz offiziell
von Seiten der Politik und
Stadtverwaltung. Das städtische
Entsorgungsunternehmen aha
hat ein eigenes System ent-
wickelt, um leere Flaschen und
Dosen sicher an Laternen-
pfählen zu deponieren. Die Ver-
waltung plant daher einen Mo-
dellversuch, der neben dem
Steintor und der Lister Meile
auch die Limmerstraße umfasst.
Dieser „Pfandringe-Test im öf-

fentlichen Straßenraum“, wie es
im Behördendeutsch heißt, ist
auf ein Jahr angelegt und soll
auf die Gesichtspunkte „Stadts-
auberkeit, Verbesserung der öf-
fentlichen Sicherheit und Ord-
nung und eine Verbesserung der
Situation für die SammlerInnen
entsorgter Pfandflaschen“ hin
untersucht werden, wie es in ei-
ner Drucksache der Stadt heißt.
Eine ebenfalls geplante soziale
Evaluation soll das Karl-Lem-
mermann-Haus durchführen,
das sich unter anderem auf die
Arbeit mit Wohnungslosen kon-
zentriert und dessen Miterbeiter
schon jetzt auf der Limmer-
straße präsent sind. Nach Ende
des Testjahres erfolgt eine Ab-
schlussevaluation aus der auch

eine Empfehlung zum weiteren
Vorgehen, zu einer möglichen
zeitlichen Verlängerung und rä-
umlichen Ausdehnung des Pro-
jektes hervorgeht.

Die Gesamtkosten für den Pfan-
dringe-Test werden auf etwa
21.000 Euro veranschlagt. 
Der Stadtbezirksrat Vahren-
wald-List hat den Modellver-

such bereits einstimmig be-
schlossen und auch aus den Be-
zirksräten Mitte und Linden-
Limmer gibt es positive Signa-
le. Ende des Jahres müssen

noch der Sozialausschuss und
der Stadtrat über den Vorschlag
befinden, bevor zum Jahres-
wechsel die ersten Behälter an-
gebracht werden können. ko
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Geister, Hexen und
Skelette streifen
durch die dunklen

Straßen – Halloween steht vor
der Tür. Warum wird Hallo-
ween gefeiert? Woher kommt
dieser Brauch? Und weshalb
verkleiden wir uns? Hallo-
ween geht auf eine Tradition
der Kelten zurück. Sie lebten
vor mehr als 2000 Jahren in
Großbritannien, Frankreich
und anderen Ländern Europas.
Die Kelten feierten zum Ende
des Sommers das Fest „Sam-

hain“, benannt nach ihrem
Sonnengott. Mit diesem Fest
bedankten sie sich bei ihm für
die Ernte und gedachten ihrer
Verstorbenen. Denn der Son-
nengott wurde zu Beginn der
dunklen Winterzeit vom kelti-
schen Gott der Toten abgelöst. 
Die Kelten glaubten, dass der
Sommer die Zeit des Lebens
und der Winter die Zeit des
Todes ist. In der Nacht des
Samhain begegneten sich die-
se beiden Welten und die Ver-
storbenen kommen als Geister

auf die Erde zurück. Im Laufe
der Jahrhunderte bekamen die
Menschen immer mehr Angst
vor dem Tod. So entstand das
Ritual, sich gruselig zu ver-
kleiden, um den Tod zu überli-
sten. Er sollte denken, dass die
Kostümierten bereits gestor-
ben waren und er sie deshalb
nicht mehr zu holen brauchte.
Um die Geister zu besänfti-
gen, sollen die Menschen klei-
ne Gaben vor ihre Häuser ge-
legt haben. 
800 Jahre nach Christus er-

nannte der Papst den 1. No-
vember zum Feiertag Allerhei-
ligen, an dem aller Heiligen
gedacht wird. Aus dem Sam-
hain-Fest wurde nach und
nach das Fest am Vorabend zu
Allerheiligen. Auf englisch
heißt das All Hallows’ Eve-
ning, abgekürzt Hallows’ E’en
bzw. Halloween.
Noch heute verkleiden sich
Kinder als gruselige Gestal-
ten, um Geister abzuschrecken
und Süßigkeiten ihrer Nach-
barn einzusammeln.

Klopft es auch 
an deiner Tür?

Für Schutz und Rechte von Kindern und
ihren Familien in Hannover setzt sich der
Kinderschutzbund (DKSB) Hannover ein.
In den Projekten des DKSB erhalten alle
Interessierten Unterstützung rund um Er-
ziehung, Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die Bärenhöh-

le, Jugendcoaching, Kind im Krankenhaus,
Kind im Gericht, Rechtsberatung, Pflege
und Adoption, Umgang ist normal. Span-
nende Themen für junge Leute und Aktu-
elles vom DKSB gibt es jeden Monat im
LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

Supervision, Coaching und Beratung

⌧ Einen Neuanfang wagen

⌧ Im Leben aufräumen

⌧ Sinn finden

Hannover - Linden             www.noraborris.de

Die Lindener Narren weisen
auf einige bsondere Verana-
staltung in der bevorstehden
Session 2016/2017 hin.

Halloween im Erlebniszoo
Hannover – 29. Oktober, 19
Uhr, Vprverkauf über den Er-
lebniszoo Hannover.
Feiern Sie mit Vampiren, Wer-
wölfen, Hexen und Zombies die
gruseligste Nacht des Jahres.
Die Band „Steam“ und ein DJ
sorgen für ausgelassene Party-
stimmung. Walk-Acts der Lin-
dener Narren lassen Ihnen das
Blut in den Adern gefrieren.
Die spektakulärste Halloween-
Veranstaltung mit Kostümprä-
mierung findet statt am Sams-
tag, 29. Oktober, im Erlebnis-
zoo Hannover.

„Hero de Janeiro“ Andreas
Toba wird Gardeminster – 11.
November, 19.11 Uhr, Eintritt
frei.
Bundestagspräsident Norbert
Lammer bezeichnete ihn als
„Sportler des Jahres“, Andreas
Toba (25), Kunstturner und
Spitzensportler aus Hannover!
Die Lindener Narren verleihen
ihm am 11.11. den Titel „Gar-
deminister“.
Premiere 2017 – Staranwalt
Matthias Waldraff wird Eh-
rensentor – 4. Februar 2017,
19.31 UHr, 40 Euro, VIP-Be-
reich 55 Euro.
Eine rauschende Premiere mit
vielen Prominenten Gästen aus
Politik, Sport, Medien und
Wirtschaft feiern die Lindener
Narren, am 4. Februar, im Fritz-

Haake-Saal. Top-Anwalt Mat-
thias Waldraff freut sich auf den
Titel Ehrensentor und mehr als
100 Aktive präsentieren ein
Feuerwerk aus Spaß und guter
Laune.
Hannöversche Stunksitzung,
Rosenmontag im GOP – 27.
Februar, 20 Uhr, Vorverkauf
über das GOP.
„Hannover macht Stunk!“ in
der 1. Hannöverschen Stunkit-
zung. Was erwartet den Zu-
schauer? Knallharte politische
Fakten über das öffentliche Le-
ben von Hannover und Nieder-
sachsen, knackiger Sprechge-
sang mit den Boys der Müllab-
fuhr, brüllende Gags von der
Comedy Gruppe, ein wahnwit-
ziges Cabaret, eine heiße Sho-
weinlage vom Männerballett,

Pole Dance Akrobatik mit Su-
san Dickti, die neuesten Hits
von Schlagersternchen Isabel
Krämer und Stimmungsänger
Steven Vroon sowie knallbunte
Showeinlagen vom GOP!

Am 1. Oktober beginnt der Kar-
tenvorverkauf mit einem Früh-
bucherrabatt von 10 Prozent.
Diesen gibt es auf alle Bestel-
lungen am 1.Oktober für die
Veranstaltungen im Fritze-Haa-
ke-Saal, außer für die Premiere!
Wunschplätze für Ihre Karten-
reservierungen erhalten Sie
über unsere Kartenhotline
0511/434 00 00 oder unter
www.lindener-narren.de. Kar-
ten für die Premiere können nur
telefonisch über die Kartenhot-
line bestellt werden.

I
m Jahr 1891 lebt Paul
Stambrowsky mit Frau
und fünf Kindern in der
Viktoriastraße mitten im
Arbeiterviertel von Lin-

den-Nord. Die Wohnverhältnis-
se sind sehr beengt, für die Fa-
milie steht neben Wohnküche
und „guter Stube“ nur ein
Schlafraum zur Verfügung. Das
Familienoberhaupt arbeitet im
benachbarten Hannover als Vor-
arbeiter in einer sehr bekannten
Gummifabrik. Dort ist er als
Schürzenjäger bekannt. Die zu-
meist sehr jungen Arbeiterinnen
in der Vulkanisier-Abteilung
können sich seiner kaum erweh-
ren. Eines Tages wird der Conti-
Arbeiter tot in seiner Wohnung
aufgefunden. Ein Mord?
Seit sechs Jahren gibt es das
Krimifest in Hannover und Re-
gion. Die Buchhandlung Decius
nimmt mit ihren Filialen regel-
mäßig daran teil, so auch am
14. September diesen Jahres.
Filialleiterin Manuela Banse,
Falkenstraße 10, begrüßte die

Historikerin Dr. Barbara Schlü-
ter zu einer Lesung. 
„Gerächter Zorn“ heißt das 250
Seiten starke Werk, das als Ge-
sellschaftsroman angekündigt
wird, aber nach Meinung des
Berichterstatters durchaus viele
Merkmale eines klassischen
Kriminalromans aufweist. Der

Handlungsablauf des Romans
beginnt etwas schleppend, wer-
den doch die agierenden Perso-
nen und deren Umfeld ausführ-
lich vorgestellt, aber auch die
Schilderung der oft sehr beeng-
ten Wohnverhältnisse in den
klassischen Arbeiter-Quartieren
Victoriastraße und Charlotten-

straße findet breiten Raum. 
Doch plötzlich nimmt das Ge-
schehen Fahrt auf, und es wird
hochspannend. Bei Kontroll-
gängen der Diakonisse Karla
Käppel durch Lindens Elends-
viertel werden innerhalb kürze-
ster Zeit zwei Bewohner tot auf-
gefunden. Natürlicher Tod?
Oder Unglücksfall? Vielleicht
sogar oder ein Kapitalverbre-
chen aus niedrigen Beweggrün-
den? 
Die Autorin, deren mütterliche
Linie in Linden ihre Wurzeln
hat – der Großvater war Tisch-
lermeister in der Davenstedter
Straße –, recherchierte sehr ge-
nau. Handlung und Personen
sind zwar in der Regel frei er-
funden, passen aber in einen
Rahmen, der die damalige Zeit
gut abbildet, aus historischer
Sicht wurde nichts verfälscht. 
Die zirka 30 Besucher der Le-
sung, überwiegend weiblich,
dankten der Autorin mit lang
anhaltendem Beifall. 

Bernd Sperlich

Krimifest bei Decius: 

Mysteriöser Todesfall in der Viktoriastraße

Aufmerksame Zuhörerin: Decius-Filialleiterin Manuela Banse.

Brandneu ist die Hannöversche Stunksitzung im GOP:

Die Lindener Narren einmal anders

Das Freizeitheim Linden bietet
Eltern am Sonntag, 23. Okto-
ber, erneut die Möglichkeit,
Kinderartikel aus zweiter Hand
zu verkaufen und zu kaufen.
Wenn zu den Verkäufern
gehören möchte, ist aufgefor-

dert sich am Sonntag, 16. Okto-
ber zwischen 15 und 17 Uhr
persönlich im FZH Linden,
Windheimstraße 4, anzumelden.
Pro Tisch / Garderobenstellplatz
wird eine Gebühr von 5 Euro
erhoben.

Secondhand für Kinderartikel
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

Rätselhaftes aus Geschichte, Natur und Wissenschaft:

Geheimnisvolle Welt
Lukas Erler: „Auge um Auge“

Gelungener Auftakt

Auge um Auge“ ist der sehr
gelungene Auftakt einer

neuen Krimireihe von Lukas
Erler.
Auf der documenta in Kassel
wird eine bizarr verstümmelte
Leiche gefunden. Da die Polizei
sich bei der Suche nach dem
Mörder nicht sehr engagiert
zeigt, beginnt Cornelius Teer-
jong, ein Bekannter des Toten
auf eigene Faust zu ermitteln.
Unterstützt wird er von seiner
Freundin, einer Journalistin.

C.T. ist Kunsthistoriker mit ei-
nem Hang zum Zynismus und
teils sehr radikalen Ansichten.
Der Leser erlebt diesen äußerst
spannenden Fall aus der Per-
spektive eines Blinden, denn
Cornelius Teerjong ist aufgrund
einer Erbkrankheit vor einigen
Jahren erblindet. Dies macht
das Buch (btb, 12,99 Euro) zu-
sätzlich interessant.

Katja Bader

Gab es Atlantis wirklich?
Was ist Kryptologie? Wie

entstehen Polarlichter? Was ist
dunkle Materie und ist es mög-
lich, Gegenstände durch Gedan-
kenkraft zu bewegen?
Diese und noch viele weitere
Fragen, welche auch so man-
chem Erwachsenen noch Kopf-
zerbrechen bereiten, werden
(für Kinder ab 8) in kurzen
Textpassagen beantwortet. Statt
nur einer richtigen, führen die
Autoren dabei stehts mehrere

Erklärungen für zum Teil nach
wie vor umstrittene Umstände
an. Die detaillierten Illustratio-
nen von Timo Grubing wecken
zudem bei Groß und Klein nicht
nur Interesse daran, die ver-
schiedenen Seiten des Buches
(compact kids 14,99 Euro) im-
mer wieder von Neuem aufzu-
schlagen und zu betrachten,
sondern untermalen und ver-
deutlichen anschaulich das Be-
schriebene.

Aylin Senman

Jobcenter muss 
Frauenhaus zahlen
Sozialgericht München: 
Kommune erhält Kosten erstattet

(jur). Fliehen Hartz-IV-Empfängerinnen mit ihren Kindern
in ein Frauenhaus, muss das Jobcenter die Kosten für Un-
terkunft und Betreuung bezahlen. Dies gilt selbst dann,
wenn die Kosten wegen einer geringeren Auslastung des
Frauenhauses hoch sind, entschied das Sozialgericht
München in einem kürzlich veröffentlichten rechtskräftigen
Urteil vom 22. Juni 2016 (Az.: S 52 AS 538/13).
Hintergrund des Rechtsstreits war 2008 die Flucht einer
Mutter zusammen mit ihren drei Kindern vor ihrem gewalt-
tätigen Ehemann in ein Frauenhaus. Die misshandelte
Frau und ihre Kinder erhielten dort Unterkunft und eine
psychosoziale Betreuung.
Der Landkreis als Träger des Frauenhauses, welches vom
Sozialdienst katholischer Frauen betrieben wurde, veran-
schlagte letztlich für die 17-tägige Betreuung und Unter-
bringung Kosten in Höhe von 5.809 Euro. Das Jobcenter,
bei dem die Frau ihren Wohnort hat, sollte das Geld der
Kommune erstatten. 
Die Behörde bestätigte zwar grundsätzlich einen Kosten-
erstattungsanspruch. Hier sei der angefallene Tagessatz
pro Person in Höhe von 85,44 Euro aber viel zu hoch.
Grund sei die niedrige Auslastung des Frauenhauses von
nur 60 Prozent. In einer anderen Gemeinde werde dage-
gen mit einer Durchschnittsbelegung von 95 Prozent kal-
kuliert. Nach den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und
Sparsamkeit sei es nicht vertretbar, das Frauenhaus trotz-
dem im gleichen Umfang weiter zu führen und die hohen
Kosten an das Jobcenter weiterzureichen, rügte die
Behörde.
Doch das Jobcenter ist zur Kostenerstattung verpflichtet,
urteilte das Sozialgericht. Nach den gesetzlichen Bestim-
mungen müssten die Unterkunftskosten und weitere Ein-
gliederungsleistungen wie die psychosoziale Betreuung
erstattet werden. Diese seien Voraussetzung dafür, dass
die Frau nach Beendigung ihres Aufenthaltes im Frauen-
haus wieder ein selbstbestimmtes Leben mit einer Er-
werbstätigkeit führen könne.
Ob die Kosten des Frauenhausaufenthaltes angemessen
gewesen seien, sei nur eingeschränkt gerichtlich überprüf-
bar. „Es muss in der Entscheidungsmacht des Trägers
des jeweiligen Frauenhauses liegen, wie die Einrichtung
geführt wird. Angemessenheitsprüfungen hinsichtlich der
Kostenkalkulation durch die Heimatkommune oder das
Gericht würden faktisch dazu führen, dass die kommunale
Selbstverwaltung gefährdet würde“, heißt es in dem Urteil.
Überprüfbar sei aber, ob die geltend gemachten Kosten
tatsächlich angefallen sind und die Kalkulation des Frau-
enhauses nachvollziehbar ist. Beides sei hier der Fall ge-
wesen. Die Kommune habe auch schlüssig dargelegt,
warum das Frauenhaus trotz seiner niedrigen Auslastung
weiter betrieben wurde. So sollte das Haus als Notfallein-
richtung für drei Landkreise bereitgehalten werden. Eine
Belegung von oftmals nur der Hälfte der Plätze sei daher
in Kauf genommen worden. fle/mwo

U
nter dem Titel
„Widerhall“ ver-
binden sich die
Werke zweier
junger Künstler

aus Halle/Saale zu einer ge-
meinsamen Betrachtung. Die
vordergründig recht unter-
schiedlichen Werke verbindet
die Bezugnahme auf menschli-
che Reaktionen, Affekte und
psychische Reizung miteinan-
der. Dabei kann der Ausstel-
lungstitel sowohl als Anklang
an die Popkultur der 1950er und
1960er Jahre verstanden wer-
den, der die Grafiken von To-
bias Gellscheid gewidmet sind,
als auch mit Bezug auf die ver-
fremdeten Tierpräparate und Vi-
deoinstallationen Marie Lynn
Speckerts, die sich schwer-
punktmäßig menschlicher Em-
pathie und deren Äußerungen
zuwendet.
Tobias Gellscheid, geboren im
thüringischen Pößneck, studier-
te von 2009 bis 2015
Malerei/Grafik an der Kunst-
hochschule Burg Giebichen-
stein in Halle/Saale. In seinen
Holzschnitten und -stichen so-
wie Linolschnitten greift er auf
den Pop als Phänomen der
westlichen Nachkriegsgesell-
schaften in den 1950er und
1960er Jahren zurück. Zu sehen
ist zumeist eine opake Masse

junger, vielmals weiblicher
Fans, an deren ekstatischen
Kulminationspunkt: schreiend,
schwitzend und in völliger gei-
stiger Auflösung begriffen. Der
kurzlebige Moment der Eksta-
se, welche dem Wahn voraus-
geht wird in Monate währender
Detailarbeit in das Medium
Holz graviert und somit seiner
Flüchtigkeit enthoben, wobei
das einarbeiten fotografischer
Effekte, wie beispielsweise Be-
wegungsunschärfen, einen spie-
lerischen Bezug zur ideenstif-
tenden Fotovorlage erzeugen.
An Bildtiteln, wie etwa „Helter
Skelter“ lässt sich zudem der

tiefe Abgrund erahnen in wel-
chen  Gellscheid durch seine
letztlich eher beklemmenden
Momentaufnahmen hinab-
schaut, handelt es sich bei die-
sem bekanntlich sowohl um den
Titel eines Liebesliedes der
„Beatles“ als auch um das Sy-
nonym für die von der „Man-
son-Family“ verübten Morde
welche einst den „summer of
love“ beenden sollten.
Die gebürtige Hannoveranerin
Marie Lynn Speckert ist stu-
dierte Bildhauerin. Ihre Werke
rangieren zwischen Skulptur,
Videokunst, Musik und Anato-
mie. Dabei fokussiert sie sich

auf die vorgefundenen Gege-
benheiten der von ihr zu bear-
beitenden Materialien, ihrer Wi-
dersprüchlichkeit, sowie den er-
zeugten Emotionen bei deren
Betrachtung. Sie reizt der af-
fekthafte Drang des haptischen
Erlebens durch die Berührung
der verschiedenartigen Werk-
stoffe.
Ihr vornehmliches Ziel besteht
dabei darin, den Betrachter mit
ihren Werken dergestalt zu kon-
frontieren, das die gemachten
Eindrücke sprichwörtlich „unter
die Haut gehen“. Dafür verwen-
det sie bei ihren Skulpturen un-
ter anderem Tierpräparate und
Felle, welche sie mit Metallor-
namenten „verwachsen“ lässt. 
Die Räumlichkeiten der Weißen
Halle bieten den tierhaften
Skulpturen Marie Lynn
Speckerts einen geeigneten
Spielraum, welcher es dem Be-
trachter ermöglicht an die „Tie-
re“ hautnah heran zu treten und
deren erstarrte Bewegung in ih-
rer gesamten Ausprägung zu er-
leben.
Eröffnet wird die Ausstellung in
der Weißen Halle der Südstädter
Eisfabik am Sonntag, 2. Okto-
ber, um 19 Uhr. Besucht werden
kann sie donnerstags von 15 bis
18 Uhr, freitags und samstags
von 15 bis 20 Uhr und sonntags
von 14 bis 18 Uhr.

Kunst in der Weissen Halle der Eisfabrik: Marie Lynn Speckert / Tobias Gellschid:

Widerhall – 
Grafik, Skulptur, Installation

Tobias Gellscheid: „Passenger“.
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Kuba und die USA
Die Partei DIE LINKE. in der Region Hannover lädt alle in-
teressierten Hannoveraner unter der Überschrift „Die Be-
ziehung zwischen den USA und Kuba in Gegenwart und
Vergangenheit“ am 1. November, 19 bis 21 Uhr,in das
Feizeitheim Ricklingen zu einem informativen Abend über
die zwei ungleichen Nachbarn mit der Arbeitsgemein-
schaft Cuba Sí aus Berlin ein. Eine steigende Beliebtheit
bei ausländischen Investoren sowie im internationalen
Tourismus (175.000 deutsche Besucher im Jahr 2015)
sind Indikatoren für tiefgreifende Veränderungen in der
kubanischen Innen- und Außenpolitik: Am 17. Dezember
2014 verkündeten Kuba und die USA, dass sich die Be-
ziehungen zwischen beiden Ländern verbessern sollen.
Seitdem hat es kleinere Modifikationen der USBlocka-
debestimmungen gegeben, Kuba wurde von der Liste der
Terror unterstützenden Staaten gestrichen, und seit dem
Sommer 2015 gibt es wieder Botschaften in den Haupt-
städten beider Länder. Grundlegende Hindernisse, wie
die US-Blockade, die Militärbasis Guantánamo und millio-
nenschwere Destabilisierungsprogramme der USA, be-
stehen weiterhin. Wir wollen einen Blick in die Geschichte
werfen, um die Hintergründe dieser spannungsgeladenen
Beziehung und den Hegemonieanspruch der USA in Lat-
einamerika und der Karibik zu verstehen. Auch die aktuel-
len innenpolitischen Entwicklungen in Kuba stehen im Fo-
kus. Im Anschluss an eine Präsentation besteht die Gele-
genheit, miteinander über die Chancen und Risiken für
Kuba in diesem gegenwärtigen Prozess ins Gespräch zu
kommen.

Mein Großvater hätte mich erschossen
Es ist ein Schock, der ihr ganzes Selbstverständnis er-
schüttert: Mit 38 Jahren erfährt Jennifer Teege – durch ei-
nen Zufall – wer sie ist. In einer Bibliothek findet sie ein
Buch über ihre Mutter und ihren Großvater Amon Göth.
Millionen Menschen kennen Göths Geschichte. In Steven
Spielbergs Film „Schindlers Liste“ ist der brutale KZ-Kom-
mandant der Saufkumpan und Gegenspieler des Juden-
retters Oskar Schindler. Göth war verantwortlich für den
Tod tausender Menschen und wurde 1946 gehängt. Seine
Lebensgefährtin Ruth Irene, Jennifer Teeges geliebte
Großmutter, beging 1983 Selbstmord. Jennifer Teege –
die Tochter einer Deutschen und eines Nigerianers –
wuchs bei Adoptiveltern auf und studierte in Israel. Kon-
frontiert mit ihrem Familiengeheimnis, findet Jennifer Tee-
ge keine Ruhe mehr: Wie kann sie ihren jüdischen Freun-
den noch unter die Augen treten? Und was soll sie ihren
eigenen Kindern erzählen? Wie geht man mit solch einem
Familiengeheimnis um? Jennifer Teege hat darüber das
Buch „Amon. Mein Großvater hätte mich erschossen“ ge-
schrieben. Gemeinsam mit der Journalistin Nikola Sell-
mair recherchierte sie ihre Familiengeschichte, suchte die
Orte der Vergangenheit noch einmal auf, reiste nach Po-
len und Israel, traf sich nach vielen Jahren mit ihrer Mutter
wieder – bis Schritt für Schritt aus dem Schock über die
Abgründe der eigenen Familie die Geschichte einer Be-
freiung wurde. Die Lesung mit Jennifer Teege findet am
Sonntag, 9. Oktober, ab 15 Uhr in der Gedenkstätte Ah-
lem, Heisterbergallee 10, statt. Der Eintritt ist frei.

Der Vernichtungskrieg gegen die Sowjetunion
Der nationalsozialistische Rassenwahn und Expansions-
drang führten nicht nur zum Zweiten Weltkrieg und zum
Holocaust, sondern auch zur Unterdrückung, Ausbeutung
und teilweisen Ermordung der nichtjüdischen Bevölkerung
im deutsch besetzten Europa. Besonders schlimm traf es
die Menschen in den von der Wehrmacht eroberten so-
wjetischen Gebieten. In seinem Vortrag gibt Prof. Johan-
nes Hürter einen Überblick über die verheerende deut-
sche Herrschaft im „Ostraum“, über ihre ideologischen
Grundlagen, besatzungspolitischen Vorläufer, alltäglichen
Praktiken und weitreichenden Wirkungen. Der Vortrag mit
Prof. Johannes Hürter findet am Donnerstag, 20. Oktober,
ab 19 Uhr im Haus der Region, Hildesheimer Straße 18,
statt. Der Eintritt ist frei.

Hat Hannover ein Herz fürs Rad?
Seit dem 1. September läuft die Umfrage zum großen
ADFC-Fahrradklima-Test 2016. Der Fahrrad-Club ruft wie-
der hunderttausende Radfahrerinnen und Radfahrer bun-
desweit dazu auf, die Fahrradfreundlichkeit von Städten
und Gemeinden zu bewerten. Der Test gibt Politik und
Verwaltung lebensnahe Rückmeldungen zu Stärken und
Schwächen der Radverkehrsförderung. Der ADFC bittet
alle HannoveranerInnen, sich ein paar Minuten für die
Befragung auf www.fahrradklima-test.de zu nehmen. Die
Umfrage läuft bis zum 30. November. Die Ergebnisse
werden im Frühjahr 2017 präsentiert.

Kensal Rise / London

E dith Meyfarth, bekannt
durch zahlreiche Ausstel-

lungen in und um Hannover,
leitet einen Zeichenkurs mit 14
Teilnehmern in Springe im Mu-
seum auf dem Burghof. Die
Gruppe zeichnet und aquarel-
liert nach der Natur und nutzt
die unerschöpflichen Möglich-
keiten von Flora und Fauna. Die
Gruppe stellt unter dem Titel
„Steinhart und Federleicht“
noch bis zum 28. Oktober im
Küchengartenpavillon, Am
Lindener Berge 44, aus. Dieser
ist dienstag, freitag und sonn-
tags von 15 bis 17 Uhr geöffnet.

Seit Ewigkeiten bildet die
Liebe eine zentrale Säule

der Philosophie und des
menschlichen Zusammenle-
bens. Sie prägt die frühe
menschliche Psyche wie kaum
etwas anderes. Sie wurde von
Philosophen, politischen Aktivi-
sten, Revolutionären gepredigt.
Sie trägt revolutionäres Potenti-

al. Sie ist eine Sehnsucht, eine
Utopie, eine Realität. Sie geht
über Grenzen. Und sie ist – ge-
rade heute – mehr als notwen-
dig. Das Theater an der
Glocksee, Glockseestraße 35,
bringt im Oktober mit „House
of Love“ eine Theaterreise
durch die Liebe auf die Bühne.
Karten – Eintritt 14, ermäßigt
10 Euro – und Termine unter
Telefon 1 6139 36 oder
www.theater-an-der-
glocksee.de.

Einen der absoluten Kon-
zerthöhepunkte des Jahres

präsentiert der Blues Club Han-
nover ausnahmsweise an einem
Sonnabend. Am 29. Oktober ab
20 Uhr gastiert Anke Angel, die
Boogie Queen aus Holland, in
der Gaststätte „Zum Stern“,
Weberstraße 28. Deren umfang-
reiches Repertoire umfasst in
erster Linie Boogie Woogie und
Blues, aber auch Eigenkompo-
sitionen, jazzige Balladen, Fats-

Domino-Songs und Stücke im
Stil eines Oscar Peterson. Auch
der Vortrag des rennomierten
Blues-Experten „Lonesome
Nighthawk“ beschäftigt sich an
diesem Abend mit Piano-Ladies
im Blues und Boogie Woogie.
Außerdem wird es eine kleine
Homage an Ankes großen Lehr-
meister Little Willie Littlefield
geben. Zudem präsentiert der
Blues Club am Freitag, 21. Ok-
tober, ab 20 Uhr im „Stern“ in
der Reihe „Mississippi liegt
mitten in Linden“ ein kurzfri-
stiges Zusatzkonzert mit Black
Market  III (feat. Scott Blinn).

Zwei Autoren, eine Gitarre
und eine Menge Bier.

Wenn Jan Fischer und Martin
Spieß lesen, ist das weit ent-
fernt von andachtsvoller Dul-
dungsstarre in staubigem Lite-
raturhaus-Flair. Stattdessen zei-
gen die beiden Autoren am
Sonntag, 9. Oktober, ab 20 Uhr
im Kulturpalast Linden was

Literatur sein kann: witzig, ge-
wagt, traurig, laut, leise, ein we-
nig anarchisch und tolerant ge-
genüber Zwischenrufen.

Wie weit würde ich schon
kommen, wenn ich mich

den ganzen Tag festhalten wür-
de?“ – so lautet das Lebensmot-
to von Martin Kroner. Dieser
ist am Mittwoch, 19. Oktober
ab 20 Uhr im Medienhaus am
Schwarzen Bären zu Gast. Sei-
ne Musikrichtung lässt sich als
Songwriter-Pop bezeichnen
wird aber gern auch mit Bosse,
Clueso oder Andreas Bourani
verglichen. Eintritt 7 Euro.

Vor knapp zwei Jahren stell-
te Josi ihr neues Album

„Dann wird alles Dunkel“ im
„Stern“ vor und begeisterte die
Zuhörer. Am Samstag, 8. Okto-
ber, ab 20.30 Uhr, ist die Sänge-
rinn mit ihrer Band zu Gast an
der Weberstraße. Der Eintritt ist
frei!

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im Oktober?

Direkt aus der Unterwelt des Blues
kehrt die Mannschaft des Seelen-

verkäufers Conrad Miller zurück auf
die Bühne – stets frische Songs der ver-
storbenen Giganten des Blues Rock im
Gepäck hat und ohnehin immer für ei-
ne Überraschung gut … 
Im Dezember 2011 erstmals auf Tour,
geht es für die Conrad Miller Band un-
ermüdlich weiter. Mit fettem Groove
und der speziellen Prise Energie fängt
die Luft an zu brennen, wenn die drei

Musiker die Bühne betreten. Im
Gepäck haben die Sargträger des Ha-
des wieder Songs von Whitesnake,
Free, ZZ-Top, Walter Trout, Cream, Al-
bert Collins, B.B.King, Johnny Otis,
Muddy Waters, Gary Moore, Otis Red-
ding, Jimmy Hendrix, The Black Cro-
wes … und viele weitere Blues-Klassi-
ker von feinstem Format. Zu sehen und
zu hören gibt es die Conrad Miller
Band am 29. Oktober im Café Übü,
Elisenstraße 61.

Aus der Unterwelt des Blues direkt auf die Bühne

D
ie Compagnie Fredeweß bie-
tet im Herbst zwei neue
Tanzprojekte zum Mittanzen
an. Junge Menschen ab 14
Jahren können sich in den

Herbstferien für den Tanzworkshop „Follow
goes Young“ vom 4. bis 8. Oktober im
Tanzhaus im AhrbergViertel anmelden. Die
Profi-Tänzer/innen der Compagnie und die
Jugendlichen erarbeiten gemeinsam eine ei-
gene Choreografie, die zum Abschluss am

8. Oktober um 19 Uhr im Tanzhaus im Ahr-
bergViertel zur Aufführung kommt.
Am 13. Oktober startet das Community
Dance-Projekt „Fragments of Reflecting
Lights“ für alle Tanzinteressierten von acht
bis 88 Jahren, die Lust haben, sich im mo-
dernen zeitgenössischen Tanz auszuprobie-
ren. Die Teilnehmenden stehen gemeinsam
mit anderen Laien- und Profi-Tänzer/innen
auf der Bühne und sind an der Entwicklung
einer professionellen Tanzproduktion betei-

ligt. Die MedienWerkstatt Linden e.V. wird
mit einigen Interessierten eigene Videoclips
für die Choreografie entwickeln. Zum Ab-
schluss wird das Community Dance-Projekt
am 21. November im Kulturzentrum Pavil-
lon aufgeführt. Für beide Projekte sind kei-
ne Tanzerfahrungen notwendig und die Teil-
nahme ist kostenlos. Weitere Informationen
zur Anmeldung sowie ein detaillierter Pro-
benplan finden sich unter www.compagnie-
fredewess.de.

Foto: Birgit Sanders

Zwei neue Community Dance Projekte der Compagnie Fredeweß:

Tanzend durch den Herbst
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D
ie Hannoveraner
haben mit der
Flasche abge-
stimmt. Die In-
tervention der

Künstlervereinigung SCHUP-
PEN 68 „Freibier für alle, die
nicht AfD wählen“ war erfolg-
reich: nach kurzer Zeit war die
Kiste Freibier leer!
Die Künstlervereinigung
SCHUPPEN 68 hatte zur Kom-
munalwahl in Niedersachsen
am 11. September eine Inter-
vention inszeniert: Vor dem
Wahllokal Humboldtschule
stellte die Künstlervereinigung
SCHUPPEN 68 eine Kiste Bier
auf, aus der sich alle, die nicht
AfD wählen, ein Freibier neh-
men konnten. Um der AfD kei-
nen Vorwand für eine Wahlan-
fechtung zu liefern, wurde der

vorgeschriebene Abstand zum
Wahllokal eingehalten. 
Klaus-Dieter Gleitze, SCHUP-
PEN 68, betont: „Auch die Re-
sonanz in den sozialen Medien
war riesig und kontrovers. Auf
dem facebook-Profil des Maga-
zins ,Vice1‘ zum Beispiel er-

hielt die Aktion in kurzer Zeit
fast 4.000 ,likes‘ und in zahlrei-
chen Kommentaren außeror-
dentlich unterschiedliche Be-
wertungen . Damit hat die Akti-
on das erreicht, was für interve-
nierende Kunst auf der Höhe ih-
rer Zeit unabdingbar ist: sie hat

angeregt zum Diskurs und zu
Nachdenken – sieht man von
den netzüblichen Pöbeleien ab.“ 
Bei den Diskussionen in den so-
zialen Medien, so Gleitze wei-
ter, seien zwei Gruppen stark
vertreten gewesen: „Diejenigen,
die den Satiregehalt dieser
Kunstaktion verstanden haben
und Spaß hatten und diejenigen,
in deren Posts sich auch die
Motive für den Erfolg der AfD
direkt widerspiegelten: Angst,
Wut, Hass. Ein deprimierendes
Fazit bleibt: Die AfD wird auf
Jahre hinaus die Arbeit in zahl-
reichen kommunalen Parlamen-
ten in Niedersachsen behindern.
Sie bietet Ausgrenzung und
Rassismus eine flächendecken-
de politische Repräsentanz, die
aus Steuermitteln finanziert
wird.“

SCHUPPEN 68-Aktion „Freibier zur Kommunalwahl!“ erfolgreich!

Die Hannoveraner 
trinken für die Demokratie

Die gesamte Veranstal-
tung am Donnerstag,
20. Oktober, 10 bis 12

Uhr, folgt dem Motto „Ge-
schichte zum Anfassen“. Du
wirst mitgenommen auf eine
spannende Zeitreise in die
1930er Jahre. Hier wirst du ein-
geladen selbst aktiv zu werden,
um an spannende Informatio-
nen, Geschichten und Bilder zu
gelangen. Du kannst die Arbei-
terküche erkunden, mit dem
Waschbrett Wäsche waschen,
Wasser mit dem Eimer holen,
Wäsche um die Wette aufhän-
gen, Bilder aus dem alten Lin-
den ansehen und vieles mehr.
Es gilt Türen und Klappen zu
öffnen, Schubladen herauszu-

ziehen, Geschichten zu hören
und eine eigene Arbeiterküche,
die gute „Stube“ oder den
Spielplatz auf dem Hof aus ei-
nem Schuhkarton zu basteln.
Du siehst, erlebst, spürst und
schmeckst den Alltag der 30er
Jahre. Zum Abschluss essen wir
gemeinsammitdem schönen
blauen Geschirr aus der Arbei-
terküche: Gruppen sind herzlich
willkommen. 
Achtung: Wir schneiden mit
Küchenmessern. Teilnahmege-
bühr 4 Euro – ab 3. Klasse. Das
Team freut sich auf deinen Be-
such: Ulf Kronshage, Susanne
Böhmer und Bettina Kahle. An-
meldung unter Telefon 0511
2107125.

Erlebnisvormittage für Schulklassen:

Das Leben in den 1930er Jahren
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